
Gesetzblatt Teil II Nr. 95 — Ausgabetag: 13. September 1968 771

nische Aufgabe oder das technische Problem muß 
daher so eindeutig formuliert werden, daß der 
Sachkundige erkennen kann, welche (techni­
schen) Merkmale des Standes der Technik im 
einzelnen verändert werden müssen, um den be­
absichtigten technischen Fortschritt zu erreichen.
Die Formulierung der technischen Aufgabe oder 
des technischen Problems. muß ausschließlich 
technische Merkmale enthalten, die im ursäch­
lichen, unmittelbaren Zusammenhang mit den 
Mängeln stehen, die erfindungsgemäß beseitigt 
oder vermindert werden sollen.
In der Formulierung der technischen Aufgabe 
oder des technischen Problems dürfen keine 
Merkmale der erfindungsgemäßen Lösung ent­
halten sein. Die Aufgabenstellung ist zweckmä­
ßig mit den Worten „Der Erfindung liegt die 
Aufgabe zugrunde ...“ einzuleiten.

g) Die technischen Mittel der erfindungsgemäßen 
Lösung
Die technischen Mittel, mit denen die technische 
Aufgabe oder das technische Problem gelöst wer­
den soll, umfassen die Merkmale der Erfindung 
und bilden insgesamt die neue technische Lehre. 
Die Ausführungen hierzu müssen so vollständig 
und eindeutig sein, daß ein Sachkundiger dar­
aus die neue technische Lehre ohne weitere er­
finderische Tätigkeit entnehmen kann. Die er­
findungsgemäße Lösung wird mit dem Wort 
„Erfindungsgemäß ..eingeleitet. Bei empirisch 
ermittelten Erfindungen sollte dies mit den Wor­
ten „Es wurde gefunden ...“ geschehen. Die 
Merkmale der Erfindung sind in ihrem die Lehre 
darstellenden technischen Zusammenhang darzu­
legen; die dabei gewählten Formulierungen 
brauchen nicht wörtlich mit denen im Patent­
anspruch übereinzustimmen, insbesondere brau­
chen die technischen Mittel der erfindungsgemä­
ßen Lösung nicht in einem einzigen Satz enthal­
ten zu sein.
Die Angabe von Wirkungen ist im Zusammen­
hang mit den erfindungsgemäßen Merkmalen 
zulässig.
In den Ausführungen über die technischen Mittel 
der erfindungsgemäßen Lösung müssen auch die­
jenigen Merkmale enthalten und erläutert sein, 
die in den Unteransprüchen aufgeführt werden 
sollen. Der Hinweis, daß Merkmale der Erfin­
dung dem Ausführungsbeispiel entnommen wer­
den können, ist nicht zulässig.
Die Reihenfolge der Aufführung und Erläute­
rung der einzelnen Merkmale soll im allgemei­
nen der Reihenfolge entsprechen, die in den Pa­
tentansprüchen vorgesehen ist. Die Merkmale 
von Nebenansprüchen sind in jedem Falle in ge­
sonderten Absätzen aufzuführen und zu erläu­
tern.
Bezugszeichen sind in die Ausführungen über 
die technischen Mittel der erfindungsgemäßen 
Lösung nicht aufzunehmen.

h) Die technischen und die technisch-ökonomischen 
Auswirkungen der Erfindung
Im Anschluß an die Ausführungen über die tech­
nischen Mittel der erfindungsgemäßen Lösung

sind die technischen Auswirkungen zu schildern, 
die durch die Erfindung gegenüber dem darge- 
stellten Stand der Technik, insbesondere im Hin­
blick auf die angeführten Mängel, eintreten sol­
len.
Die erforderlichen Ausführungen müssen den 
technischen Fortschritt, der mit der Erfindung 
erreicht werden soll, eindeutig erkennen lassen.
Soweit es zum besseren Verständnis erforderlich 
erscheint, können die technischen Auswirkungen 
schon unmittelbar bei der Beschreibung der tech­
nischen Mittel der erfindungsgemäßen Lösung 
angeführt werden.

i) Ausführungsbeispiel
Die Erfindung ist grundsätzlich an einem Aus­
führungsbeispiel näher zu erläutern. Soweit er­
forderlich, kann dies an Hand einer Zeichnung 
erfolgen.
Mehrere Ausführungsbeispiele sind anzuführen, 
wenn dies für das Verständnis der Erfindung er­
forderlich ist.
Bei der Schilderung der Ausführungsbeispiele 
müssen die nachstehenden Grundsätze beachtet 
werden:
Enthält die Erfindung mehrere Lösungswege, die 
in Nebenansprüchen gesondert aufgeführt sind, 
so ist für jeden Lösungsweg ein gesondertes Aus­
führungsbeispiel anzuführen. Dies gilt grund­
sätzlich auch dann, wenn die Patentansprüche 
im einzelnen verschiedene Patentkategorien be­
treffen, z. B., wenn die Erfindung ein Verfahren 
und eine Anordnung oder eine Vorrichtung zur 
Durchführung des Verfahrens betriflt.
Es müssen die gleichen technischen Begriffs­
bestimmungen verwendet werden, die bei der 
Darlegung der erfindungsgemäßen Lösung ge­
wählt wurden.
Werden die Ausführungsbeispiele an Hand einer 
Zeichnung erläutert, so sind hinter die techni­
schen Bezeichnungen die Bezugszeichen zu set­
zen, die den Angaben auf der Zeichnung entspre­
chen; dabei dürfen die Bezugszeichen nicht ein­
geklammert werden.
Enthält die Zeichnung mehrere Figuren, so ist, 
soweit erforderlich, in den Text ein Hinweis auf­
zunehmen, aus dem ersehen werden kann, auf 
welche Figur sich die jeweiligen Ausführungen 
beziehen.
Zweckmäßig wird der Abschnitt über das Aus­
führungsbeispiel etwa wie folgt eingeleitet: „Die 
Erfindung soll nachstehend an einem Ausfüh­
rungsbeispiel näher erläutert werden.“

Enthält die Zeichnung mehrere Figuren, die für 
die Erläuterung der Erfindung benötigt werden, 
so beginnt der Abschnitt zweckmäßig mit einer 
Aufzählung der einzelnen Figuren. Der Abschnitt 
sollte dann wie folgt eingeleitet werden: „Die 
Erfindung soll nachstehend an einem Ausfüh­
rungsbeispiel näher erläutert werden. In der zu­
gehörigen Zeichnung zeigen:

Fig. 1: die Vorderansicht
Fig. 2: eine Seitenansicht nach Fig. 1
Fig. 3: den Schnitt A-A nach Fig. 1.“


